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Deutſchland. 


Berlin, 8. Mat. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich in ſeiner heutigen 48. Plenarſitzung mit Be⸗ 
richten der Wahlprüfungekommiſſion. 

= Die Wahl des Abg. Klotz (Berlin VI.) wurde 
nach dem Antrage derſelben für giltig erklärt, zu⸗ 
gleich aber der Herr Reichskanzler erſucht, dem Ber- 
liner Magiſtrat die ſtrikte Befolgung des Wahlre⸗ 

7 glements unter Mißbilligung des bie her beobachte 
ten Verfahrens anzubefehlen. 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Kayſer hatte ſo⸗ 
gar ausdrücklich die Ungültigkeit der Wahl bean⸗ 
tragt und wurde dabei von ſeinem Parteigenoſſen 
Haſenclever unterſtützt. Wenn das Haus dieſem 
Wunſche auch nicht Folge gab, verfehlte doch die 
Aufzählung der mancherlei Unregelmäßigkeiten, welche 
bei Aufſtellung der Wahlliſten in Berlin zur Sitte 
geworden zu ſein ſcheinen, ihren Eindruck nicht, 
und auch die ſonſt fo wortretchen fortſchrittlichen 
Dioskuren Richter (Hagen) und Ludwig Löwe (Ber- 
lin) waren trotz aller Anſtrengungen, dem hieſigen 
Magiſtrat zu Hilfe zu kommen, heute wenig glück. 
lich, fie vermochten Mangels aller pofitisen Gegen ⸗ 
gründe die Argumente des Kommiſſlonsberichts nicht 
zu erſchüttern. 

Die Wahl des Abg. 


Dr. Rack (VII. Elſaß⸗ 
Lothringen) wurde für 


giltig erklärt, die des Abg. 


Dr. Frieventhal ( J. Breslau) dagegen beanſtan⸗ 
de, da herbe Bund 


Uebereifer ö 
ea a na 


on 


dollweg (II. Bromberg), Erbprinz Kraft zu Hohen⸗ 
Iohe- Debringen (J. Oppeln), von Schlieckmann 
(J. Gumbinnen) wurden beanſtandet, während die 
Wahlen der Abgg. Dr. Heyer (ü. Königsberg) und 
Graf v. Pleſſen (V. Mecklenburg- Schwerin) für 
gültig erklärt wurden. 

Unmittelbar vor dem Eintritt in die Berathung 
der revidirten Elbſchifffabrts⸗Akte erſchten der Herr 
Reichskanzler Fürſt o Bismarck und nahm feinen 
Platz am Tiſche des Bundesraths ein. 

Abg. Dr. Delbrück leitete die Berathung mit 
einem längeren Vortrage ein. 

— Der baiertſche Geſandte, Herr v. Rudhart, 
hat ſeine Demiſſion gefordert und in Folge deſſen 
der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung der Bun- 
desrathsausſchüſſe nichtz beigewohnt. Veranlaſſung 
zu dieſem Schritt ſoll ein Geſpräch gegeben haben, 
welches er am Dienſtag auf der parlamentariſchen 


deſſen Gegenſtand die Stellung Baierns zur Ham⸗ 
burgiſchen Frage war. 

— Der „Golos“ widmet der Politik Eng⸗ 
lands, Rußlands und Deutſchlands einen ſpalten⸗ 
langen Artikel, in dem er nachzuweiſen ſucht, daß 
das Ziel der Politik der drei Mächte in Bezug 
auf den Orient das gleiche iſt, nämlich Aufrechter⸗ 
haltung des Berliner Vertrages. 

„Man darf überzeugt ſein — ſchreibt das 
leitende ruſſiſche Blatt —, daß die engliſche Re 
gierung auf einer gewiſſenhaften Erfüllung aller 
Beſtimmungen des Vertrages, auch ſeitens der Tür⸗ 
kei, beſtehen wird, ſowohl in Bezug auf Montene⸗ 
gro und Griechenland, als auch hinſichtlich Oft- 
Rumeliens und Armeniens. Endlich kann man 
auch ſicher annehmen, daß Oeſterreichs Annekti⸗ 
rungegelüſte auf der Balkanhalbinſel in England 
keine Sympathie und Unterſtützung finden werden. 

Bei Verfolgung dieſer Ziele müſſen Rußland 
und England fi einander entgegen kommen. Ob- 
wohl Rußland durchaus nicht mit allen Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Traktats ſympathiſirt, ſo muß 
doch ſein vornehmlichſtes Beſtreben jetzt auf die 
„Erhaltung des Friedens“ — ſowohl in Europa, 
als auch im Orient — gerichtet fein. Die Er- 
reichung dieſes Zieles iſt aber zur Zeit undenkbar 
ohne Anerkennung des Berliner Traktats und ge⸗ 
wiſſenhafte Erfüllung der Beſtimmungen deſſelben. 
Inſofern muß alſo Rußland — des europälſchen 
Friedens ſo benöthigt — zufrieden ſein mit dem 
Miniſterwechſel in England.“ 

Mit Bezug auf die deutſche Politik bemerkt 

„ Golos“: 

l „Deutſchland kann gleichfalls nichts mehr, 
als die Erhaltung des europälſchen Friedens wün⸗ 
ſchen. Natür licherweiſe hält Deutſchland auf die 
Unantaſtbarkeit des Berliner Vertrages und hütet 
ſich vor jeder Handlung. die feinen Beſiimmungen 
zuwiderlauft. In dieſen Hauptpunkten eben fallen 


die Wünſche Deutſchlands, Rußlands und Eng- 
lands vollkommen zuſammen. ... Man darf ſich 
dem Glauben hingeben, daß im Falle von Ver- 
wickelungen auf der Balkanhalbinſel Fürſt Bismarck, 
der ja die größte Theilnahme an der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Berliner Memorandums vom Mai 
1876 genommen, keinem der von den europäiſchen 
Regierungen gemeinſam gefaßten Beſchlüſſe, die din 
Nutzen der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei und 
die Beſeitigung entſtandener Differenzen im Auge 
haben, ſeine Unterſtützung verſagen wird. 

Das iſt es, was Rußland von England und 
Deutſchland verlangt. Es iſt bemüht, mit Aufbie⸗ 
tung aller Mittel allen irgend im Entſtehen be⸗ 
grtffenen Verwickelungen in Europa vorzubeugen, 
und gern bereit, England und Deutſchland im 
Streben nach dieſem Ziele die Hand zu bieten. 
Von dieſem Standpunkt aus betrachtet, kann man 
die Ziele unſerer Politik wohl kaum mit den Uto⸗ 
pien der panſlaviſtiſchen Partei identiſch erklären, 
viel weniger in ihnen irgend welche „niziliſtiſche 
Beſtrebungen“ wittern. Es liegt durchaus nicht 
im Jutereſſe Gladſtone's, irgend eine Verbindung 
mit Panflaviſten oder Nihiliſten anzuſtreben und 
muß eine derartige Zumuthung zu den unſinnigſten 
Hirngeſpinnſten gezählt werden. \ 


N 
N 


Pe re; 


die n 
hunderte alten freundſchaftlichen Beziehnn 
nem Nachbar und Freund.“ 

Bemerkenswerth iſt bei den Ausführungen des 
ruſſiſchen Blattes, daß es Oeſterreich ganz zu igno⸗ 
riren ſich bemüht. Man ſcheint alſo in gewiſſen 
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt ſich der Illuſton 
hinzugeben, daß es gelingen könnte, Deutſchland 
von Oeſterreich ab- und zu Rußland und England 
hinüberzuziehen und jo den Kaiſerſtaat an der Do- 
nau zu iſoliren, ihn dem Anſturm der Slaven 
ſchutzlos preiszugeben. 
die Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages ſind 
die Intereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs, wie 
ja wiederholt betont worden, identiſch. Beide 


en zu ſei⸗ 


Mächte wollen die ſtrikte Durchführung der Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages, während Rußland und 
England unter Gladſtone ſich offenbar beſtreben, 
die Berliner Abmachungen ihrem Sonderintereſſe 


Soiree des Reichskanzlers mit dieſem hatte und entsprechend zu interpretiren. Beide wollen Oeſterreich 
aus Bosnien und der Herzegowina wieder hinaus⸗ 


interpretiren — wenn ſie dabei die Unterſtützung 
Deutſchlands zu gewinnen hoffen, ſo dürften ſie ſich 
einer argen Täuſchung hingeben. 


— Die Entſendung Mr. Goſchen's in Spe⸗ 
zialmiſſion nach Konſtantinopel hat den ungetheilten 
Beifall der öffentlichen Meinung Englands, weil 
man darin den ſicherſten Beweis erblickt, daß das 
neue Kabinet nicht geſonnen iſt, ohne Weiteres mit 
der orientalifchen Politik der Tories, wenigſtens ſo⸗ 
weit die Türkei in Betracht kommt, zu brechen. 
Mr. Goſchen ſei der rechte Mann am rechten 
Platze. Die „Times“ freut ſich, die Mittheilung 
von dieſer Ernennung bringen zu können. 

Die ſofortige Abberufung Sir Henry Lapards, 
bemerkt das Citpblatt, jet nicht wünſchenswerth ge- 
weſen, da fie auf einen gänzlichen Wechſel der eng- 
liſchen Politik hätte ſchließen laſſen. Sir Henry 
ſei nicht erfolgreich geweſen, habe ſeinen Poſten 
aber auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen an⸗ 
getreten; darum ſei es gut, daß derſelbe zeitweilig 
ſich entferne und die Anſprüche der britiſchen Re⸗ 
gierung der Pforte durch einen Botſchafter kundge⸗ 
than werden, welcher mit jener Autorität ſprechen 
könne, welche ihm ein direkter Auftrag der neuen 
Regierung verleihe, einen Mann, deſſen Energie 
nicht durch beharrliche und nahezu fruchtloſe Be⸗ 
mühungen erſchöpft ſei. Man müſſe die Regierung 
zu dieſer Wahl entſchieden beglückwünſchen. Die 
Stellung ſei eine hochwichtige und erheiſche einen 
Mann von hoher perſönlicher und öffentlicher Be⸗ 
fähigung. Die orientaliſche Frage ſei das Haupt⸗ 
problem moderner Staatskunſt und Konſtantinopel 
der Mittelpunkt von dem die Löſung auszugehen 
habe. Die regierenden Klaſſen der Türkei ſeien 
nicht etwa leicht zu behandeln. Ein Spezlal⸗Bot⸗ 
ſchafter bedürfe in gleichem Maße der Fähigkeit 
und Autorität; es ſei aller Grund zur Annahme 
vorhanden, daß Mr. Goſchen dieſelben beſitze. Er 


ag, den 9. Mai 1880. 


Aber gerade in Bezug auf 


jet zweimal Kabinetsminiſter geweſen und habe in 
Mr. Gladſtone's letzter Regierung den wichtigen 
Poſten eines Marineminiſters bekleidet. In Folge 
einer Meinungsverſchiedenheit gehöre er dem jetzi⸗ 
gen Kabinet nicht an, ohne daß ihm dieſer Zug 
der Unabhängigkeit geſchadet hätte. Er ſtehe im 
erſten Range liberaler Staatsmänner und ſtehe als 
Botſchafter in Konſtantinopel an Autorität ſelbſt 
einem Kabinetsmitglied kaum nach. Im orientali- 
ſchen Angelegenheiten ſei er kein Neuling. Im 
Jahre 1876 habe er als britiſcher Delegirter für 
die Reorganiſatiou der Finanzen und Staatsſchuld 
Egyptens gewirkt und ſich ſeiner ſchwierigen Auf- 
gabe würdig gezeigt. 
befriedigend, indem ſie ein Beweis ſei, daß das 


neue Kabinet entſchloſſen ſei, in türkiſchen Angele- 


genheiten energiſch aufzutreten. Die Türkei habe 
bezüglich Montenegros das alte Spiel treiben wol- 


len; Lord Granville's Initiative jet es zu danken, 


daß die Großmächte eine zweite Kollektivnote an 
die Pforte gerichtet. 
druck gemacht zu haben. 
wieſen darauf hin, daß die Pforte die Gefahr er⸗ 


kannt habe, die Wünſche der Mächte in Bezug auf 


den Berliner Vertratz ſo lange unbeachtet gelaſſen 
zu haben. 
in türkiſchen Angelegenheiten eingetreten ſein. 


hätten ein gutes und günſtiges Feld. 
Ausland. f 

Wien, 8. Mai. 
muthet, die Meldung der „Daily News“ 


betreffs 
auf einer Verwechſelung. Granville habe mahr- 


ſcheinlich an Englands auswärtige Vertreter ein 
Rundſchreiben gerichtet, worin ſein Amtsantritt ne. 


Vertrages ſehen. 
note folgendermaßen: 


ſten Zuſagen gegenüber evadire. 


ſirt blieben 


lien allein. 


gen; es werden weiter die Details aufgezählt, 
worin die Pforte ihren Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ſprochen habe. 
Provinzielles. 
Stettin, 9. Mai. 
Leiden und ſeine Freuden, ſagt ſchon ein altes 


Sprüchwort, trotzdem find doch bei Manchen oft 


die Leiden weit größer als die Freuden und wohl 
Niemand wird ſtreiten, daß der Lehrerſtand auch zu 
dieſen gezählt werden muß. Die Lehrer in den 


Stadtſchulen ſind damit noch beſſer geſtellt, als die 


Dorfſchullehrer, deren Leiden ſchon in einem alten 
Studentenliede beſungen find. Sie ſollen der „Ein- 
falt vom Lande“ die erſte Begriffe vom A⸗-bec und 


das Ein mal eins beibringen und dieſe Mühe wird 


ihnen noch dadurch erſchwert, daß arme Eltern die 


Kinder weit lieber auf das Feld zum Arbeilen und 


Viehtreiben, als in die Schule ſchicken, und ſo wird 
der regelmäßige Unterricht oft unterbrochen. Da 
ift es nicht zu verwundern, wenn die Gedanken des 
Kindes während des Unterrichts oft nach außen zu 
den Pferden, Ochſen oder Schafen oder zum „Kar⸗ 
toffelbuddeln“ ſchweifen und der Lehrer bei der 
größten Aufopferung und Geduld ſeine Arbeit nicht 
mit dem gewünſchten Erfolg gekrönt ſieht, ja, es 
kann zuweilen auch vorkommen, daß ihm die Ge- 
duld ausgeht und er ſeinen Lehren durch einige 
wohlgemeinte Schläge mehr Nachdruck zu verſchaf⸗ 
en ſucht. Daß leßteres aber auch Unannehmlich⸗ 
eiten nach ſich ziehen kann, mußte ein Lehrer K. 
aus der Provinz erfahren, der in der geſtrigen 
Sitzung dos hieſigen Landgerichts auf der Anklage⸗ 


Dieſe Ernennung ſei ferner 


Dieſer Schritt ſcheine Ein⸗ 
Noch andere Symptome 


Möglicherweiſe dürfte ein Wendepunkt 
Ein 
längerer Widerſtand des Sultans und ſeiner Mi⸗ 
niſter käme dem Selbſtmord gleich. Der neue eng⸗ 
liſche Botſchafter werde nicht allein energiſch ſprechen, 

ſondern auch weiſe Vorſchläge bezüglich der finan- 
zie chwierigkeiten machen können. In orien⸗ 
hr⸗taliſchen Angelegenheiten komme Alles auf perfün- 
lichen Einfluß an; feſter Wille und Charakterſt ärke 


Das „Fremdenblatt“ ver⸗ 


einer Cirkularnote an die Signatarmächte beruhe 


tifizirt und die Verſicherung enthalten fe, das neue 
Kabinet werde die von ſeinem Vorgänger übernom⸗ 
menen Verpflichtungen feſthalten und insbeſondere 
auf die gewiſſenhafte Ausführung des Berliner 
Dagegen ſkizzirt ein Londoner 
Telegramm der „Neuen freien Preſſe“ die Cirkular- 
England könne nicht ruhig 
zuſehen, wie der Sultan fortwährend den feierlich⸗ 
Englands Würde 
geſtatte nicht, daß die Opfer türkiſcher Bedrückung 
mit ſcheinbaren Konzeſſionen verhöhnt würden und 
daß vor Europa gemachte Verſprechungen unreali⸗ 
Das vom Sultan anerkannte Recht 
der Einmiſchung Europa's betreffe nicht Oſtrume⸗ 
Granville erinnert die Pforte, daß 
die Zeit gekommen, auf die Ausführung der uner⸗ 
füllten Theile des Berliner Vertrages zu drin- 


Jeder Stand hat ſeine 
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bank erſchien. Derſelbe hatte im Auguſt 1878 während 
einer Rechenſtunde mehrere Schülerinnen vor die Wand⸗ 
tafel genommen und ſuchte ihnen das Zahlenverhältniß 
klar zu machen, aber vergeblich — die Köpfe zeig- 
ten ſich unemp änglich und der Lehrer verſetzte je— 
dem der hoffnungsvollen Zöglinge eine obligate 
Ohrfeige. Wir wiſſen nicht, ob bei den Kindern 
dadurch der Verſtand mehr geweckt wurde, ſicher iſt, 
daß ein 12jähriges Mädchen ſpäter angab, ſie habe 
durch die Schläge „Kopfbrummen“ erhalten und , 
dafür am Gehör verloren. Ein Arzt der Umgegend 
bemerkte auch nach 6 Tagen, als er zu Rathe ge- 
zogen wurde, Merkmale einer Gehirnerſchütterung, 
während der Kreis-Phyſikus erklärte, daß eine an⸗ 
dere Krankheit im Entſtehen ſei, die jedoch nicht in 
Folge des Schlages eingetreten. Bel den wider- 
ſprechenden Angaben dieſer beiden Sachverſtändigen 
wurde von Seiten des Gerichts das Medizinal⸗ 
Kollegium um ein Gutachten erſucht und dieſes trat 
der Anſicht des Kreis Phyſikus bei. In Folge 
deſſen beſchloß geſtern der königliche Gerichtshof, 
das gerichtliche Verfahren gegen den Lehrer einzu⸗ 
ſtellen. 

Der Ziegler Alb. Kühl, die verehelichte 
Handelsmann Auguſte Meier und die unverehel. 
Auguſte Schar lock aus Soltin hatten zu Weih⸗ 
nachten v. J. noch nicht den nöthigen Feſtbraten 
angeſchafft und auch ihre finanziellen Mittel geſtat⸗ 
teten ihnen nicht, ſich einen ſolchen zu kaufen. 
Deshalb vereinigten ſie ſich und ſtatteten in der 
Nacht vom 13. zum 14. Dezember v. J. dem 
Federviehſtalle des nahen Gutes einen Beſuch ab; 
da ſie denſelben verſchloſſen fanden, erbrachen ſie 
ibn und entwendeten mehrere Puten und Enten 
und 15 Hühner. Deshalb wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls angeklagt, trifft den Kühl und die Meier 
eine Amonatſiche Gefängnißſtrafe, während die 
Scharlock, welche bereits vorbeſtraft iſt, zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt wurde. 

— Am Freitag Abend wurde dem Matroſen 
Berg vor Eröffnung des Cirkus im Gedränge 
eine filberne Cylinderuhr geſtohlen. 

— Vorgeſtern kam ein 12jähriger anſtändig 
gekleideter Knabe in ein Cigarrengeſchäft der Brei- 
tenſtraße und bot daſelbſt verſchiedene Gold-, Sil⸗ 
ber- und Kupfermünzen zum Verkauf an, als jedoch 
der Geſchäftsinhaber frug, woher er die Münzen 
habe, entfloh der Knabe. Der Geſchäftsinhaber 
hat die zurückgelaſſenen Münzen der königlichen 
Polizeidirektion übergeben, wo ſie der rechtmäßige 
Eigenthümer abholen kann. 

— Auf bisher unermittelte Weiſe gerieth am 
Freitag die Marquiſe vor dem Geſchäftslokal des 
Uhrmachers Jahnke, Bollwerk- und Fiſcherſtraße⸗ 
Ecke, in Brand. Der dadurch verurſachte Schaden 
beläuft ſich auf 24 Mark. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt am Don⸗ 
nerſtag von Kopenhagen hierſelbſt eingetroffen und 
am Sonnabend Mittags von hier nach Kopenhagen 
wieder abgegangen. 

— Ein bieſiges Blatt theilte in feiner geſtri⸗ 
gen Nummer einen Unfall mit, der dem Dampfer 
„Gotzlow“ begegnet ſein ſoll. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Der Dampfer „Gotzlow“ wollte 
einen Schiffskapitän an feinem an der Wieſe lie- 
genden Fahrzeuge abſetzen; in der Diſtanz vom 
Ufer aus glaubte der Dampferführer genügende 
Waſſertiefe erwarten zu können, da indeſſen der 
Dampfer „Gotzlow“ behufs des Schleppdienſtes mit 
einer großen Schraube verſehen und der Kiel des 
Schiffes in Folge deſſen am „Heck ſich um 1 Fuß 
vertieft, ſo gerieth dieſer Theil des Schiffes auf 
Moorgrund und wurde ohne beſondere Mühe trotz 
tiefliegender Schraube durch Hülfe des Dampfers 
„Frauendorf“ ohne Gefährdung der Paſſagiere flott 
gemacht. Der Dampfer „Gotzlow“ war nach amt- 
licher Vorſchrift vielleicht zur Hälfte mit Paſſagie⸗ 
ren beſetzt, und dürften hiernach, obwohl dies das 
betreffende Blatt berichtet, Menſchenleben nicht in 
Gefahr geweſen ſein. Nur einen unfreiwilligen 
Aufenthalt von ca. ½ Stunde mußten ſich unter 
dieſen Umſtänden leider die Paſſagtere gefallen 
laſſen. 

N Arnswalde, 7. Mal. Am 3. d. M. fan- 
den von der Feld Arbeit heimkehrende Arbeiter in 
der Abendſtunde auf dem Wege nach Sammenthin 
zu einen unbekannten etwa ſechszig Jahr alten 
Mann, der in Krämpfen lag und vollſtändig be- 
ſinnungslos war. Letzterer wurde, nachdem das 


Schulzen⸗Amt in Sammenthin von dieſem Vorfalle 


benachrichtigt worden war, ſofort mittelſt eines Wa⸗ 
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gens nach dem dortigen Krankenhauſe geſchafft 
Alle angewendeten Mittel, den Unbekannten von ſei 
nen Krämpfen zu befreien, blieben erfolglos und 
verſtarb dieſer am 4. d. Mts. Vormittags. Der 
Verſtorbene führte Legitimations - Papiere nicht bei 
ſich und ſind die ſofort angeſtellten Recherchen über 
die Perſönlichkeic deſſelben bis jetzt reſultatlos ge⸗ 
blieben. Die Leiche, welche bereits in ſtarke Ver⸗ 
weſung übergegangen, iſt mit einem blau⸗-grauen 
Rock und Hoſe bekleidet und vorläufig im Spritzen⸗ 
hauſe Behufs etwaige Rekognoszirung unterge⸗ 
bracht worden, da die Beerdigung erſt dann erfol- 
gen kann, wenn von Seiten der königlichen Staats- 
Anwaltſchaft die Erlaubniß hierzu ertheilt worden 
iſt, — welche ſpäteſtens morgen zu erwarten ſteht. 
— Die Neubeſetzung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle 
wird nunmehr, nachdem das gegen den flüchtigen 
Bürgermeiſter Rath eingeleite Amtsentſetzungs⸗Ver⸗ 
fahren beendet iſt, erfolgen. Die Stadtverordneten 
verſammeln ſich am 8. d. M. Abends um 8 Uhr 
im Sitzungsſaale, um die Aufftellung der Anftel- 
lungs⸗Bedingungen für den neu zu wählenden Bür- 
germeiſter zu bewirken. Das Gehalt betrug bisher 
3000 Mk. exkl. 180 Mk. Entſchädigung für die 
Verwaltung des Standesamts. Soviel bekannt ge⸗ 
worden, ſoll das Gehalt auf 2400 Mk. reduzirt 
werden, doch glauben wir kaum, daß die obrigkeit⸗ 
liche Genehmigung hierzu ertheilt werden wird. 

Die Einweihung des neu erbauten Rathhauſes 
wird nunmehr, nachdem die inneren Arbeiten bis 
auf ein Weniges beendet ſind, binnen kurzer Zeit 
erfolgen, aller Wahrſcheinlichkelt nach vor der Neu⸗ 
wahl des Bürgermeiſters. 

Der Dirigent der hieſigen Spar- und Vor⸗ 
ſchußkaſſe, Kommandite des Landsberger Kredit⸗Ver⸗ 


eins Eingetragene Genoſſenſchaft, der zugleich Ren⸗ 
dant der hieſigen Stadtkommunal-Kaſſe iſt, legt mit 


dem 1. Juli d. J. freiwillig ſein Amt nieder, da 
ihm anderweit übertragene ſtädtiſche Aemter hindern, 


fernerhin ſich mit der gedachten Direktion zu be⸗ 
Bebufs Neuwahl deſſelben find die Mit⸗ 


ſchäftigen. 
glieder der Kaſſe zu einer am 30. Mat d. Is., 
Nachmittags 5 Uhr im Scharlook'ſchen Sommer- 
garten ftattfindenden General⸗Verſammlung berufen 
worden. Es ſind verſchiedene hieſige Perſonen als 
Kandidaten aufgeſtellt worden, doch läßt ſich noch 
nicht erſehen, auf welcher Seite die Majorität ſein 
wird. Wir werden ſpäter das Reſultat mittheilen. 

Da ſeit einiger Zeit die umherziehenden Dreh 
orgelſpieler die hieſige Stadt ſehr beläſtigt haben, 
ſo iſt denſelben jetzt nur geſtattet, am Dienſtag und 
Freitag jeder Woche in der Stadt Muſik zu machen. 
Die Zahl der bieſigen Gendarmen iſt um einen 
vermehrt worden. Der Fußgendarm Becker iſt hier⸗ 
her überwieſen und in Sellnow ſtationirt worden, 
ſein Bezirk umfaßt die Amtsbezirke Sellnow und 
Marienwalder Forſtrevier und die zur Zeit noch 
zum Amtsbezirk Fürſtenau gehörigen Guts und Ge⸗ 
meinde Feldmarken Berkenbrügge, Wieſenwerder, 
Fiſcherfelde, Anenwalde und Mürbenfelde mit den 
dazu gehörigen Vorwerken. 

Zum Ankauf der Remonten im Alter von vor⸗ 
zugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind 
im Bereiche der königlichen Regierung zu Frank- 
furt a. O. für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und 
zwar: 

Am 21. Juni d. J. in Friedeberg i. Uckerm. 
5222 u —— a. W. 


Das Ohe der alten Abtei, 


Roman aus dem Engliſchen. 


reer 


27) 

Die Zimmer in der alten Abtei, zu welchen 
man nun Einlaß hatte, beſtanden aus einer Reihe 
von Gemächern, welche alle kahl und kalt waren 
in Folge des jahrhundertlangen Unbewohntſeins. 
Der Fußboden war ſehr dick und es drang durch 
denſelben kein Geräuſch hindurch. 

Die Maurer beſeitigten ſämmtliche Thüren, die 
auf einen finſtern kleinen Gang hinaus gingen und 
vermauerten die Oeffnungen mit altem Materials, 
ſo daß die Mauer von außen alt ausſah. 

Dieſe Arbeiten wurden mit der größten Vorſicht 
und Heimlichkeit ausgeführt. 

Außer muthigen Reiſenden kam faſt nie Jemand 
in die Ruinen, da es hieß, daß Geſpenſter darinnen 
hauſten. 

Außer Mrs. Gorſet und einem alten Diener 
wäre Niemand zu bereden geweſen, dieſelben zu be⸗ 
treten, und Joliette erließ einen Befehl, daß die 
Ruinen künftig für Fremde nicht mehr zu ſehen 
würen. 

Man hielt den kürzlich erfolgten Tod Madame 
Faulkners für den Grund dieſes Befehls. 

Die Ruinen waren daher ganz verlaſſen. 

Charlotte Lyle und Mrs. Malverne wohnten in 
einem den Ruinen ganz entgegengeſetzten Flügel. 
Die Schlafzimmer waren gleichfalls von denſelben 
entlegen. 

Die Arbeiter, welche durch Miß Stairs Ankleide⸗ 
zimmer kamen und gingen und von Mrs. Bittle 
aus- und eingelaſſen wurden, erregten daher kein 
Aufſehen und konnten ihre Arbeiten fortſetzen, ohne 
entdeckt zu werden. 

Die ſo eingeſchloſſenen und dem bewohnten Theil 
der Abtei beigefügten Zimmer konnten nicht einmal 
von Mrs. Gorſet vermißt werden, denn fle waren 
ſo entlegen, daß ſie gar nie in dieſelben gekom⸗ 
men war. 

Die Maurer vollendeten ihre Arbeit und reiſten 
wieder ab. 

Dann kamen zwei Zimmerleute aus Paris, die 
nur franzöſiſch ſprachen und nach ihnen einige fran⸗ 


J. in Gr. Kammin. 
. „ Königsberg i. Neumk. 
25 Soldin. 

"Die von der Remonte- Ankaufs⸗Kommiſſton er 
kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und 
ſofort gegen Quittung baar bezahlt. Als Präfes 
der 4. Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion wird in Diefem 
Jahre der Rittmeiſter von Frankenberg a la suiie 
des Magdeburgiſchen Dragoner - Regiments Nr. 6 
fungiren. 


„ 23. Juni d. 
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„Allerhand Sonntagstand.“ 
Eine Plauderei 


von 
Hans von Reinſels. 


Sonntag iſt es und feierliche Ruhe lagert auf 
den Straßen und Plätzen unſerer Stadt, da die 
wohllöbliche Polizei allem anderen Unrath durch 
ihre ſtrafdrohenden Geſetze ſchon am vorbergegange- 
nen Wochentage das Recht dazu ſtreitig gemacht 
bat, es müßte denn zufällig ein Schutzfleger, durch 
Uebermaß äſthetiſchen Gefühls verleitet, ſeine Augen 
von allen daſſelbe irgendwie verletzenden Straßen 
nippſachen fortgewendet haben, in dem Augenblick 
ſich vielleicht den ſüßen Duft einer wohlſchmeckenden 
Havannah mit Anmuth und Grazie durch die Naſe 
zugänglich machend und den darum nicht minder 
gewürzig gebliebenen Dampf als Schleier um ſein 
Geſicht windend, gleichſam als ſcheidende und ver⸗ 
dunkelnde Wolke zwiſchen ſeine forſchenden Angen 
und dem Vernichter und Beleidiger lacklederner oder 
glänzend geputzter Schuhzeuge! Dann wäre es 
allerdings ſelbſt am Sonntage möglich, jene trocke 
nen und feuchten Parfümerien, jene kleidungszerſtö⸗ 
renden ſtaubigen Subſtanzen auf den gepflafterten 
Wegen unſerer herrlichen Oderſtadt zu bewundern, 
da gewiß kein anderer Ordnungswächter ſich beru- 
fen gefühlt hätte, ſeinem Freunde und Kameraden 
ins Handwerk zu pfuſchen. 

In der civiliſirten aus hundert Schletten ewig 
rauchenden Nachbarſtadt Grabow ſoll das Talt- 
gefühl der Sicherheitsobrigkeit oft ein ſehr zartes 
fein. Doch leider iſt Pietät und Takt icht Je— 
dermanns Sache und kann man damit leichter be 
leidigen als erfreuen. Aehnlich müſſen wohl die 
Oberen unſerer tonangebenden Jünger Merkurs ge- 
dacht und ſich ſicher nur aus dem Wunſche Herrn 
Direktor Varena, keine Veranlaſſung zum Sich— 
Verietztfühlen zu geben, un ano von der Abſchieds⸗ 
Vorſtellung dieſes großen Künſtlers fern gehalten 
haben. Gewiß, das nur allein iſt die Urſache oder 
auch die Abſicht, einen Theaterdirektor nicht mit 


einem Dienſtboten auf eine Stufe zu ſtellen, dem 


man beim Verlaſſen ſeines Poſtens wohl noch 
einige herzlich klingende Abſchiedsworte oder Anden- 
ken zu ſpenden pflegt. Merke Du Dir das nächſt⸗ 
winterlicher Muſentempler, der Du jüngſt einer Bor- 


kend, werde ich meinem Namen demnächſt auch Ehre 
machen und in der That ein Schirmer ſein 
und bleiben? Es ſoll ihm das Vollbeſetztſein 
einiger Parquetplätze unangenehmes Fröſteln 
verurſacht und ihn zum Nachdenken aufgefordert 
haben, ob es nicht giellelcht beſſer ſei, ſich und ſei— 
nen Geldbeutel zu ſchirmen und die Stettiner nicht 
in die denkbar mögliche Unannehmlichkeit zu brin⸗ 
gen, ſich im nächſten Winter durch mehrmaliges 
1. — —.— 5 ihrer —.— —.— 


asche Tapelerer und Aſchler, die Ale bin Wort 


Bez wußten. 

Mrs. Malvernes Neugierde wäre wohl rege ger 
worden, wenn fle das Kommen und Gehen all die⸗ 
ſer Leute beobachtet hätte, aber ſie hatte zufälliger⸗ 
weiſe den Wunſch gehabt, auf zwei Wochen nach 
London zu gehen, um ihre Totlette zu reſtauriren, 
und man hatte fie gern gehen laſſen. 

Charlotte war vollſtändig arglos. Adrian war 
in London; Fawney hatte ſich momentan vom 
Schauplatze zurückgezogen und Mrs. Gorſet hatte 
einen Gichtanfall, ig fie zwang, das Bett zu 
hüten. 

Es war dbatſachlic Niemand da, um ſich über 
Miß Stairs Launen zu wundern oder zu glauben, 
daß hinter ihrem Vorgehen andere Gründe verbor- 
gen wären als die angegebenen. 


Als Helene Malverne nach einer Abweſenheit 
von einem Monate in die Abtei zurückkehrte, reich⸗ 
lich verſehen mit letztmodernen Toiletten, waren die 
Arbeitsleute alle fort und Miß Stairs Ankleide⸗ 
zimmer war in beſter Ordnung. 

Es war mit lichtrothen Seidentapeten neu tape- 
iert und es ſtand ein prachtvoller Garderobeſchrank 
darin, der eine ganze Wand des Zimmers einnahm 
und mehrere hohe Spirgelthüren hatte. Dieſer 
prachtvolle, zwanzig Schuh lange Schrank machte 
einen impoſanten Eindruck. 

Mrs. Malverne wünſchte die Veränderungen zu 
beſichtigen, die gemacht worden waren, und ſie lobte 
die neue Einrichtung ungemein, ohne zu ahnen, 
was dieſe Einrichtung verbarg. 


An dem Abend deſſelben Tages, an welchem Mrs. 
Malverne nach Hauſe gekommen war, kam auch 
Mr. Weſton in der Abtei an. Er begab ſich, ohn; 
erſt angemeldet zu werden, in Joliettens Boudoir, 
denn er war in der letzten Zeit ſo viel in der 
Abtei geweſen, daß er fait wie zum Hausperſonaſe 


gehörte. Joliette ſaß in dem Bogenfenſter, jtanc 
aber auf, um ihn einzulaſſen. 
„Allein, Miß Joltetie?“ fragte er, ſich ſchar 


umſchauend. 

„Ganz allein, Mr. Weſton. Sogar Bittle if 
abweſend; fie iſt auf ein Stündchen zu Mrs Go - 
jet hinabgegangen. Mrs. Gorſet iſt wieder berge 
ſtellt; fie hat ihre Pflichten wieder aufgenommen.“ 


wärmten Stuben zu erkälten. Wenn zu dem er⸗ 
kalteten Intereſſe für die Kunſt noch ein erkälteter 
Menſch kommt, dann macht Herr Froſt das beſte 
Geſchäft, worüber ſich Wolff's Lokal nur 
freuen kann, da der garnicht mehr gefühlte Mangel 
eines großſtädtiſchen Konzertſaales allen Grog und 
ſchweißtreibenden Punſch, die gern angewandten 
Medikamente Eis und Erkältung zu verjagen, haupt⸗ 
ſächlich in der Birken⸗Allee verzehren läßt. Da 
ſorgt denn Jancovius unter Herbeiziehung des 
wonnig- und wohlklingenden Wagners dafür, die 
Kranken ſeiner Winterheilanſtalt ganz und gehörig 
anzupauken. (Eine angenehme Abart ärztlich ange⸗ 
ordneter Abkneterei!) Die Kunſt wird wieder zu 
neuem Leben erweckt (wer könnte bei Wagner auch 
ſchlafen!) und das Thalia-Theater macht 
das beſte Geſchäft. Warum in die Ferne ſchwei⸗ 
fen, ſieh', das Gute liegt ſo nah! Ja, ja, armes 
verwaiſtes Stadt-Theater und ihr darin 
Verſteck und Greifen ſpielenden Reſidenzler! Ihr 
kennt die Kunſt, darum will Euch hier Niemand 
kennen. Ihr gedenkt fortan noch weiter zu ermä⸗ 
figten Preiſen zu ſpielen, glaubt Ihr durch dieſe 
Billigkeit kein un billiges Publikum anzulocken? 
Daß dieſer hehre und heilige Glaube nur kein 


Glauben an ein kunſtgläubiges dankbares Stettin 
verloren zu haben Doch du ſollſt nicht vorgrei⸗ 
fen, ſagt Paula Erbswurſt, und zeigt dabei irium- 
phirend auf Bellevue, mich daran erinnernd, 
daß trotz Berlin doch Paris als „Ratten 
fänger von Hameln“ heut' vor acht Tagen ein 
vielhunderrföpfiges Publikum trefflich amüſirt hat. 
Ich bekenne mich zum Unrechthaben, da ich an⸗ 
nahm, wo ein Zoologiſcher Garten nicht 
frequentirt würde, müßte eine Rattenbude erſt recht 
leer bleiben. Doch darin liegt es ja, man wil 
halt hier Fa’. Thierreich! Darum alſo dem leicht 
füßigen Vertreiber deſſelben die Maſſenunterſtützung 
Am Sonnabend will er mit der Säuberung der 
Rattenräume fertig ſein, damit „Schön' Röschen“ 
ſeinen Einzug halten kann. Einzug hielt auch am 
Montag ſeit langen langen Jahren in die Haupt- 
ſtadt Pommerns wieder einmal ein Herzog und 
iſt Stettin jetzt auch eine treu kaiſerlich geſinnte 
deutſche Stadt geworden, jo wird der mit großem 
Pomp und Staat eingezogene Fürſt feiner Kunſt— 
ritter doch noch Anhänger genug finden und und 
alle damit in den Verdacht bringen, daß „Gleich 
und Glaich geſellt ſich gern“ uns veranlaßt habe, 
in den ewig ſumpfenden Witzen nobler und un- 
nobler Clowus unſer größtes Vergnügen zu erblicken. 
„Vergnügen“ und „Verdienen“ haben das Gleiche, 
daß ſie beide Hauptwörter ſind, die auch nach den 
neuen Orthographie „Groß“ zu ſchreiben ſind. Sie 
gehören zuſammen wie Mann und Frau zum Paar, 


ohne eines iſt das andere nicht vollſtändig. Wenn 
ſtellung der Reſidenzler beiwobnteſt! Faſtf f 
hielt er ſich für das einzige Publikum, bei ſich den“ 


die Aktien, Geſellchaft „Ely ium von Aber Rich 
tigkeit dieſes Ausſruchs durchdrungen iſt und daß bir 
neu in Angriff genommene großartige Beleuchtung 
ihr s Etabliſſemente a u Kroll-Berlin in Gemeinſchaft 
mit der am 16. Mai ihren Muſentempel eröffnen. 
den „Berliner Stadt-Theater-Geſellſchaft“ des Herin 
Roſentbal die Einnahmen erzwingt, die die großen 
Unkoſten erfordern. Daß fie die Rechnung nich! 
ohne Wirth gemacht haben, wird Herr Härtig 
— der — —— Sommer die . bewun, 


300 glauben Ohre 8 find ak 
fertig?" 

„Vollſtändig. Ich habe geſtern die letzten Ar⸗ 
beitsleute entlaſſen. Ich kann Ihnen nicht genug 
danken für die Geſchicklichkeit und Sorgfalt, die Sie 
bet der Wahl der Arbeiter an den Tag legten. Sie 
waren Alle äußerſt geſchickt und verſchwiegen. Ee 
iſt nicht der geringſte Verdacht bezüglich meines 
wirklichen Vorhabens entſtanden.“ 

„Sie können ſich auf ihr Stillſchweigen verlaſſen, 
Miß Joliette. Sie find gut bezahlt worden und 
iind Alle an ihre verſchiedenen Heimathsorte zurüd- 
gekehrt. Sie ſind mit ihrer Arbeit rechtzeitig fertig 
geworden. Iſt es Ihre Abſicht, Ihren Sohn un- 
verzüglich hierher zu bringen?“ 

„Er wird heute Abend noch in feine neue Woh- 
nung gebracht.“ 

„Das iſt gut. Sie haben es nicht zu früh ge- 
than. Können Sie nicht errathen, was mich jo 
plötzlich von London bierher brachte?“ 

Joltette wurde bleich. Sie ſchüttelte verneinend 
den Kopf. 

„Sir Mark Trebaſtl iſt in London angekommen“, 
ſagte der Apvolat. „Er wird morgen in Wald- 
grave Caſtle eintreffen.“ 

Joliette taumelte zurück, wie unter einem plöͤtz. 
lichen Schlage. 

„In England!“ ſchrie ſie. „Mein Gatte! Was 
bringt ibn zurück? Haben Sie ihn geſeben?“ 

„Ich Tab ihn geſtern in London“, ſagte der Ad. 
vokat ſanft, mit ernſter Freundlichkeit. „Er fragte 
nach Ihnen, Joliette. Er wußte, daß ich Madame 
Faulkner's Rechtsanwalt war. Ich ſagte ihm, daß 
Sie jetzt Eigentbümerin der Abtei wären, aber ich 
verrieth nichts davon, daß ich in Ihre Beziehungen 
zu ihm eingeweiht bin. Er iſt verändert — ge 
waltig verändert! Ich ſtaune nicht darüber, daß 
Ste ihm fürchten Er ſagte mir, daß er nach Eng- 
land gekommen ſei, um Ihr Leben zu verwüſten, 
Jhe Glück zu zerſtören und Ste noch wett elender 
zu machen, als er ſelbſt iſt.“ 

„O, mein Kind!“ ſchrie die junge Mutter voll 
Angſt und Entſetzen. 

„Wenn er die Extſtenz feines Sohnes ahnte, 


würde er Ihnen das Herz zerreißen. Er würde 
darin ſchwelgen, ibn Ihnen in rauben Er ſcheint 
in einen Dämon verwandelt zu ſein. Ihr Knabe 


Aberglaube wird, wir wenigſtens glauben allen 


er nichsrlegen. 


derte Kunſt der Kompoſſtion trefflicher Menü's im 
Götterſitze „Elyſium“ betreiben wird. Ob Nektar 
und Ambroſia daſelbſt noch anzufinden ſind, wiſſen 
wir indeß nicht gewiß. Vielleicht ſendet Herr oder 
Frau Sekurius auf einer ihrer bevorſtehenden 
Luftfahrten einen ſpähenden Blick aus der Höhe 
durch den Schornſtein auf den Kamin, uns als- 
dann verrathend, ob jene ſeltenen Ingredienzien zur 
Würzung Härtig'ſcher Soupers Verwendung finden. 
Mit beneidenswerther Schnelle wird ſich der kühne 
Aeronaut den Genuß ſämmtlicher Sommer⸗Vergnü⸗ 
gungen mit einem Mal verſchaffen, über die mit 
Menſchenmaſſen dicht beſetzten Dampfböte der zwi⸗ 
ſchen ihren romantiſchen Ufern ſtill und beſcheiden 
dahinfließenden Oder hinweg ſegelnd, hört er ſich 
in „Sommerluſt“ einen Theil eines Volke⸗ 
Konzerts an, um gleich darauf in dem Nebengrund⸗ 
ſtück fein mwilliges Ohr der Pionlermuſik zu leihen. 
Seine Vergnügungsfahrt möchte indeß Manchem 
ein Vergnügen ſein, zumal wenn ihm feine Ge- 
ſundbeit ſolche kühnen Extravaganzen verbietet. 
Zufrieden iſt er, wenn er Morgens früh in den 
Anlagen die Natur bewundern kann und dem 
Plätſchern der ſilberhellen Fontaine, dem ſüßen Ge— 
jang der Nachtigall lauſchen darf Seinen Becher 
Molken, einige Glaſer Emſer Kränchen oder gar 
Lippſpringer Brunnen trinkend, lümmert er ſich 


wenig um das Getoſe der Welt, wohl wiſſend, daß 


ſie nur aus Egoismus beſteht und auch ohne den 
einzelnen Menſchen, der letder auf die Dauer nicht 
ohne fie leben kann, exiſtiren wird. Ihm wird es 
mehr denn Jedem klar: Was iſt die Welt? Ein 
Narrenhaus!“ — — — N 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern 8. Mai. Der Bundesrath hat die 
Direktion der St. Gotthardbahn erſucht, die Bau⸗ 
unternehmer anzuhalten, die im großen Rückſtand 
befindlichen Stollarbeiten des Kehrtunnels auf der 
Suüdſeite jo zu fördern, daß die programmmäßigen 
Durchſchlagstermine geſichert bleiben. 

Wien, 8. Mai. Die Delegirten der an der 
Donau Kettenſchifffahrt intereſſirten Vereine und 
Korporationen beſchloſſen geſtern in einer vertrau⸗ 
ichen Konferenz, der heutigen Hauptverſammlung 
eine Reſolution zu empfehlen, in welcher die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Kettenſchifffahrt bis Ulm 
anerkannt wird; weiter wird darin bervorgehoben, 
daß die Durchführung des Unternehmens mit allen 
Kräften anzuſtreben ſeiz zur Ausſührung der Br- 
ſchlüſſe ſoll ein Vollzugskomitee eingeſetzt werden. 
An der Konferenz nahmen Delegirte der Regierun⸗ 
gen von Würtemberg, Baiern und Hamit ur 
garn Theil. 

Prag, 8. Mal. Der Politik”. zufolge wer⸗ 
den etwa 15 czechiſche Abgeordnete, darunter die 
beiden Adamek, Roth und Gregr 8 bre 
n * . 518 
Belt, 8. Mar Ber votes chat c Ins: 
buß des Unterhauſes hat die Handelskonvention 
nit Deutſchland unverändert angenommen. Be- 
teffes der Regelung dee Appreturverkehrs erklärte 
die Regierung die auf das Appr turverfahren be⸗ 
üglichen Erleichterungen aufrecht halten zu wol⸗ 
en. Auch die hierauf bezügliche Vorlage wurde 
genehmigt. 

Rom, 8. Mai. Die früheren Deputirten 
Nieafolt und Peruzzi erklären in den Zeitungen, daß 
jie 2 vom A e Leben eg > 


au noch We Abende buche Demi ‚erden 
und das Geheimniß ſeines Hierſeins ſorgfältig vor 
Jedermann gewahrt bleiben.“ 


„Ob, wenn es nur ſchon Nacht wäre!“ ſchri⸗ 
Joliette. „Meggy ſoll ihn um Mitternacht brin⸗ 
gen. Was kann bis dahin nicht Alles geſchehen? 
Sir Mark iſt vielleicht bereits in ſeinem Schloſſe 
und lauert vielleicht ſchon in der Nähe. Mir iſt, 
als ſtünde ich am Rande eines Abgrundes! O, 
wenn es nur ſchon Mitternacht wäre!“ 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Ueberraſcht. 


Joliette kämpfte noch mit dem Schrecken, wel⸗ 
chen Mr. Weſtons Ankündigungen von der Rück⸗ 
kehr Sir Mark Trebaſſls nach England in ihrer 
Bruſt erregt hatte, als ein Diener an die Thür 
klopfte, die Ankunft Adrian Roſſtturs meldete und 
ihr ein verſchloſſenes Billet überreichte, in welchem 
Noffitur fie um eine ſofortige geheime Unterredung 
erſuchte. 

„Sagen Sie Mr. Roſſttur, daß ich gleich in 
den Salon hinabkommen werde,“ entgegnete Joltette 
dent Diener. 

Sie entließ den Diener und las dem Advokaten 
das Billet laut vor. 


„Roſſttur kam mit mir in einem Zuge,“ ſagte 
Mr. Wilon, „In meiner Beſtürzung über die 
Ankunft Sir Mark Trebaſils vergaß ich ganz, es 
Ihnen zu ſagen. Er iſt in Begleitung Mr. Faw⸗ 
neys gereiſt Ich erwähnte zu ihm nichts von Sir 
Marks Mücktehr. Roſſitur iſt doch nicht gekommen, 
um mit Ihnen über den Baronet zu ſprechen?“ 

„Er iſt gekommen, um Miß Lole zu beſuchen. 
Sie find verlobt mit einander Veelleicht will er 
ſeine Hochzeit mit ihr beſchleunigen, obwohl Ma- 
dame Faulkner erſt drei Monate todt int Ich 
muß zu ihm binabgehen.“ 1 

„Und ich werde auf mein Zimmer gehen,“ ſagte 
Mr. Weſton aufſtehend. „Seien Sie ruhig und 
muthig, Miß Stair. Sir Mark wird nur kurze 
Zeit hier bleiben und dann ſeine Wanderungen 
wieder aufnehmen. Sie müſſen ſich während ſeines 
Aufenthaltes hier nur ſehr yerltzieven, müſſen ihm 
ausweichen und auf Ihrer Hut fein, um die Eriftenz 


: 


n 


’ 


Ihres Sohnes vor ihm ſtrengſtens gebeim zu hal⸗ 
ten und Alles wird gut ſein.“ 

Er zeigte mehr Zuverſicht, als er fühlte, während 
er auf ſein Zimmer ging. 

Joltette ging in den Salon hinab. 


Adrian Roſſitur ſtand vor einem Kamin mit 
ſehr ernſtem, faſt ängſtlich blickendem Geſichte. Er 
erſchrak, als Joliette eintrat, und ſeine Züge bei⸗ 
terten ſich auf, als er ihr mit ausgeſtreckten Hän⸗ 
den entgegen ging. 

„Ich freue mich ſehr, Dich zu ſehen, Adrian,“ 
ſagte Joltette, von feinem warmen Gruße wohl- 
thuend berührt. „Wo iſt Charlotte?“ 

„Sie weiß noch nicht, daß ich hier bin. Ich 
fragte nur nach Dir. Ich habe Dir etwas zu 
ſagen, Joliette, etwas, das Charlotte nicht einmal 
wiſſen ſoll.“ 

Joliette lächelte und ſchüttelte verweiſend das 
Haupt. 

„Ich glaube, Du willſt Deine Heirath beſchleu⸗ 
nigen und möchteſt Dir erſt meinen Einfluß zu 
Deinen Gunſten ſichern,“ ſagte ſie freundlich. „Ich 
weiß, wie ungeduldig Du ſein mußt, Charlotte Dein 
eigen zu nennen. Aber Adrian, liebſter Adrian,“ 
fügte fie ſanft hinzu, „mir ſcheint, als ob Char- 
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Börſen⸗Werichte. 
Stettin, 8. Mai. Wetter bewölkt. Temp. 11% 


R. Barom 28,3 Wind SW 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 206 
212, weiß. 207. 214, per Mai⸗Juni 212 bez., ver 
Juni⸗Juli 211 Bf. per Juli⸗Auguſt 206 Bf., per Sep 
tember⸗Oktober 196,5 Bf. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl 168 
174 ufs 68-174, per Mai 174 Gd., ver Mai⸗ 
Juni 168—167 bez, ver Iuni⸗Ami 161—161,5 bez., 
ver Setemsetscotrober 152 bez., 151,5 Bf u. Gd. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko fein. Brau⸗ 165— 
169, Oderbruch⸗ 160— 168. 

Hafer ſtill, ver 1000 Klgr. loko inl. 142—145, 
feiner Pomm. 146—150. 

Erbſen ohne Handel. 


Minterrübien geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 5 


September⸗Oktober 255 Bf. 

Rütböl feſter, ver 100 Klgr loko ohne Faß flüſſig 
bei Kleinigk. 55 Bf., per Mai 53,5 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 56 bez. u. Gd 


Spiritus höher, per 10,000 Liter / loko ohne Faß ER 


62,7 bez., per Mai⸗Juni 63 bez., per Juni⸗Juli 63,6 
63,5 bez, Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 64 bez. u. Gd., 
per Auguſt⸗September 63,2 bez, per September⸗Oktober 
58,5 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Kilo loko 7,35 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 210— 220, R. 173—177, G. 165—171, H. 155 

2160, Erbſ. 165—172, Kart. 55—72, Heu 2,50—3 
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Straliund). 
: Fiſcher Martin D 
Stettin, den 8. Mai 1880. 


Stadtuerorducten⸗Sitzung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M., Nachmittags 5% Uhr. 
F mug: - 


Tages⸗Ordnun 
„Oeffentliche Sitzung. 
Mittheilung der Zuſammenſtellung der im letzten 
artal des Etatsjahres 1879/80 nachbewilligten Be⸗ 


ge. — Vorlage, betreffend die Genehmigung der Ab⸗ 
änderung der Baufluchilinien vor den Grundſtücken 


Unterwiel Nr. 22, 23 u. 29; und die Bewilligung von 
200 M. nebſt Vertragskoſten zum Ankauf von Vor⸗ 
garten⸗Terrain von dem 
— mit Plan — Zuſchlggsertheilung zu der Verpach⸗ 
tung der 66 Fiſchdrewel⸗Lagerſtellen in der Oder auf 
3 Jahre für 442 M' Matt bisher 588 M. 50 Pf pro 
Jahr, — zu der Verpachtung der Fiſcherei im Möl⸗ 
lenſee und damit verbundenen Gräben auf 6 Jahre für 
55 M., ſtatt bisher 108 M. pro Jahr; — ferner zu 
der Verlicitirung der Schornftein und Röhrenreinigung 
in 22 ſtädtiſchen Häuſern arf 3 Jahre für die Forde⸗ 
rung von 157 M 10 Pf. ſtatt bisher 576 M. pro 
Jahr. — Zuſtimmung zu der Annahme eines Kapitals 
von 30,000 M. zu einer „David Manaſſe⸗Stiftung.“ 
br. Wok. 
Ai 


De 


Pfingsi-E 


f ztrafahrt 


von Stettin nach Rügen und zurück 5 


über. Swinemünde 
vermittelſt des Perſonen⸗Dampfſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Mützell. 


Abfahrt von Stettin nach Rügen (Putbus, 


Lauterbach): 
Se den 16 Mai er, 4 Uhr Morgens. 


Ru 
über Swinemüde: 

Mittwoch, den 19. Mai er., 6 Uhr Morgens. 
Ankunft in Stettin gegen 3 Uhr Nachmittags. 
Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt 9 Mark, 

5 Kinder 6 Mark. er 

Die einfache Hin⸗ oder Rückfahrt koſtet 6 Mark. 


Bei günſtiger Witterung findet am zweiten Pfingſt⸗ 
Lauterbach nach 1g 


fefertage eine Extrafahrt von 
Stubbenlammer und zurück ſtatt per Dampfer 
„Misdroy“. 
Abfahrt von Lauterbach 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Stubbenkammer 5 Uhr Nachmittags. 


Preis für die Hin⸗ oder Hin⸗ und Rückfahrt 3 Mark 10. 


pro Perſon, Kinder die Hälfte. 


Paſſagiere, die ſich bei der Rückreiſe von Rügen in 


Swinemünde aufhalten wollen, können bis incl. Sonn⸗ 
abend, den 22. Mai cr., täglich, 9½ Uhr Vormittags, 
per Dampfer „Pr. R. Victoria“ oder „Das Haff“ 
von Swinemünde nach Stettin zurückkehren. 

Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen 

Gute und billige Reſtauration befindet ſich am Bord 
des Schiffes. 


J. F. Bräuniich. 


bel von 9 Sgr., Neue Teſtamente v. 2¼ Sr 
Ü en bel Ch. Knabe, ꝙ Schanze 7, | 


lotte Recht hätte, ihre Heirath wenigſtens bis bleich war. 
e eee BE) 


Grundſtücke Unterwiek Nr. 22 


dfahrt von Rügen (Putsbus, Lauterbach) ER 


12. A.⸗G. Naugard 


ein Jahr nach Madame Faulkners Tode zu ver⸗ 
ſchieben.“ 

„Ich bin nicht gekommen, um meine Heirath zu 
beſchleunigen, Joliette,“ erwiderte Roſſitur ernſt. 
„Du mißverſtehſt mich. Charlotte tft glücklich und 
zufrieden bier bei Dir, und ich habe gelernt, mich 
in Geduld zu fügen. Gott weiß es, daß ich das 
Andenken meiner guten Pathin gewiß in jeder Be⸗ 
ziehung ehren möchte. Vor einigen Wochen war 
ich ſehr ungeduldig, aber Deine Vernunftgründe 
haben meine Ungeduld beſiegt und jetzt bin ich ganz 
einverſtanden, ein Jahr zu warten. Ich will aber 
nicht von mir ſprechen, ſondern von Dir.“ 

„Und was iſts wit mir?“ 

Roſſitur ſchaute ſie verlegen an. 

Sein freundliches offenes Geſicht röthete ſich, als 
er zögernd ſprach: 

„Ich bin Dein Pflegebruder, Joliette, und ich 
weiß daß, wenn ich zus ringlich erſcheine, Du mir 
verzeihen wirſt, um der treuen, brüderlichen Liebe 
willen, die ich Dir weihe. Joliette, Sir Mark 
Trebaſil iſt nach England zurückgekehrt.“ 

Sie hatten ſich auf ein Sopha neben dem Ka⸗ 
min geſetzt. 

Joliette empfing ſeine Mittheilung ſehr ruhig, 
obgleich Roſſtur bemerkte, daß ihr Geſicht ſehr 
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7 von Anlage- und 
An- U. Verkauf Speewlations-Eilecten. 


Prompte und et Ausführung 
aller 


Börsen- Geschäfte 


Coulanteste normiren. 


gegen übliche Deckung, die wir auf's | 


‚User „börsen-Wochenbericht“, vor dessen ? ich die, 
am Speculations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Coursbericht über Zeit- U. Prämien- 


8 1 Schlüsse“, wird unsern geehrten Kunden gratis übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


r ee: 
r. behrend's Soolbade-Ans 
* . - 2 € R N * * 


in Colberg. 


verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, werden Ende Mai eröffn 
Fünfprocentige Soolbäder, alle gebräuchlichen medieiniſchen Bäder, heilgymnaſtiſcher 


„Ja, ich wußte es,“ ſagte ſie ruhig, „Mr. 
Weſton hat es mir ſoeben gejagt.“ 

„Mr. Weſton? Weiß er denn, daß Sir Mark 
Trebaſil einſt Dein Freier war?“ rief Roſſitur 
aus. 

Joliette erröthete. 

„Madame Faulkner wußte es und erzählte es 
ihm,“ ſagte ſte. 

„Aber iſt es nicht ſonderbar, daß Madame Faulk⸗ 
ner ihrem Advokaten mittheilte, daß der Baronet 
Dein Freier geweſen iſt?“ fragte Roſſitur verwun⸗ 
dert. „Ich kann es nicht verſtehen.“ 

„Madame Faulkner hatte die Gewohnheit, ihrem 
Advokaten Alles mitzutheilen,“ ſagte Joliette, ins 
Feuer hinwegſchauend. „Du weißt, wie ergeben 
ihr Mr. Weſton war.“ 


„Ja, ich weiß es,“ entgegnete Roſſitur gedan⸗ 
kenvoll. „Und ſo iſt mir Mr. Weſton alſo zuvor⸗ 
gekommen mit dem Ueberbringen der Neuigkeit. Er 
und Fawney und ich kamen in demſelben Zuge 
nach London. Fawney und ich reiſten zuſammen, 
er hielt ſich aber entfernt von uns. Ich glaube, 
er wollte von uns nicht ausgefragt werden. Faw⸗ 
ney wußte von Sir Marks Rückkehr und iſt jetzt 
im Gaſthofe von Barley Mow. Er wird den 
Baronet nach feiner Ankunft beſuchen und erwar⸗ 

Sema — 


Bankgeschaft, 


BERLIN, W. Markgrafen-Strasse No. 35, 1. Htage. 


tet, eine Einladung nach Waldgrave⸗Caſtle zu er- 
halten.“ 

„Man erwartet die Ankunft Sir Marks im 
Schloſſe erſt morgen früh?“ 

„Ja. Die Landleute bereiten ihm einen groß⸗ 
artigen Empfang vor. Was kann ihn ſo plötzlich 
nach Haufe gebracht haben? Ich kann nicht um⸗ 
hin, zu glauben, daß er gehort hat, daß Du jetzt 
Herrin hier biſt, und daß er zurückkommt, um ſeine 
Bewerbungen zu erneuern.“ 

Jolietten's bleiches Geſicht verdunkelle ſich; ihre 
ſchwarzen Augen glühten wie Kohlen. 

„Ach nein!“ rief ſte aus, „er iſt gekommen, 
um mich zu verfolgen — um mich zu ver⸗ 
nichten!“ 

„Wie kann das ſein? Du ſprichſt wild, Jo⸗ 
liette. Was kann er Dir thun? Du biſt ihm 
nichts.“ 

Joliette unterdrückte die Aufregung, die ſie faſt 
übermannt hatte, und bemühte ſich, ihre Ruhe wie⸗ 
der zu erlangen. 

„Adrian,“ ſagte ſie, „Sir Mark haßt mich. 
Ich bin überzeugt, er iſt zurückgekehrt, um ſich an 
mir zu rächen. Ich kann nicht fliehen. Er würde 
mich bis an's Ende der Welt verfolgen. Was ſoll 
ich thun? Was kann ich thun?“ 

Cortſetzung folgt.) 


(Coupon-Casse und Wechse 
Stube parterre.) 


Disconto, — (grössere Tratten auf erste Bankfirmen discontiren wir 
unter Banksatz franco Provision. —) — 


Provision: 


Conto-Torrent-Verkehr, Tratten-Domieilirung (/ Proc.) 


ein 


Belehnung 


börsengängiger Ellecten nit dem höchst- 
mözlichsten Beträgem zu coulanten Condit. 


/ 
Lehntel Procent. Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, Wofür mur die 


Telegraphen- Gebühren zu ersetzen sind. 
Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen sp2senfrei. 


Rath und Auskunft 
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et. 


Unterricht. — Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen und vorzüglicher Reſtauration. 


Gefällige Anfragen ſind zu richten an die dirigirenden Aerzt 


Oberſtabs arzt Dr. Nötzel, 


Dr. F. Behrend oder die Beſitzerin der Anſtalten Frau Dr. Behrend. 
Colberger Badeſalz iſt ſtets in dieſen Anſtalten zu haben. 


Bae Lip 


Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R.) mit b 
Juhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der 

lagen. b 
Katarrhen, der Athmungsorgane, Conge 
Dyspepſie. 


Nerv.⸗, Kopf⸗, Unterlbs.⸗ 


J 


und ohne Operation beſeitigt. 


Proſpekte über Erfolge verſendet 


Termine vom 10. 
g In Subhaſtationsſachen: 

A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Kaufmann und 
Eigenthümer Ferd. Dittmann geh., in Kublank bel. 
Grundſtück. 
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Das dem Tiſchlermeiſter Joh. 

Theiß geh., in Farbezin bel. Grundſtück 

AG. Penlun. Das dem Uhrmacher Conſtantin 

Solareck geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Stettin. 

de Sombre geh, bieri., Krautmarkt 2, bel. Grundſt. 
In Konkursſachen: 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufleute Ad. 

Braun und Ad. Cohn, in Firma Ad. Cohn & 

Comp., hierſelbſt. 

Vergleichs-Termin: Kauffrau Henriette Roſen⸗ 
thal, in Firma Stett. Strumpfwaaren⸗Lager H. 
Roſenthal, hierſelbſt. 5 
A ⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Cigarrenhändler 

Rud. Krauſe hierſelbſt. 

A.-G. Swinemünde. 

Ed. Schul; daſelbſt. 

. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Mehlwaaren⸗ 
händler C. Bandtlow, in Firma Chr. Lenz, hierſelbſt. 

A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: Brauereibeſitzer 


Guft. Page 8 daſelbſt. 


14. 


Vergleichs-Termin: Kaufm. 


Wasscrhiellamstalt Thale a. II. 


u. and Kr. erzielen b. d. B2jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 
Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. 


u dem staatlich cowcefjionicten 
Sanatorium 

i Kurhaus Weissensee bei Berlin 

den Augenkrauke ſchnelle Heilung. sr se graue Staar 


Die Direktion des Kurhauſes Weissensee bei Berlin. 


9 e 


Das dem Malernteifter Carl 


Springe, 


Station Paderborn 

(Weſtf. Bahn), am Teutoburger Walde. 

und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 

i iſſenſchaft entſprechend, in neuen comfortablen baulichen Au⸗ 

Erfolgreiches Bad bei chron. ae RO pleuritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen 
tionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 

Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 

Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche ne Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 

eſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


Die Curhäuſer in den prachtvollen 


Bie Brunnen- Administration. 


br. Ed. Preisen 


erde loose, 
Stettiner, Mecklenburger, 
Caſſeler a 3 Mark (11 St. 30 M.) 


N A 


| . Kaſelow, ß 
Unter Garantie ia bh 


ſten Alter lehrt ſeit 18 Jahren hier ſtets voll⸗ 
kommen und gründlich in urzer Zeit: Schön⸗ 


u. Schuellſchreiben, prakt. einfache u doppelte 
(italien) Buch fü 75 un . Schnellrechnen, 
Correſpondenz, Deutſch, Rechtſchreiben, 


Geographie, Zeichnen ꝛc. in den Tages⸗ u 
Abendſtunden. Für Auswärtige in 3 Wochen 
oder brieflich in 3 Monaten. 

. A. Mebes, obere Schulzenſtr. 46, 1 Tr. 


Beſang⸗ Unterricht 
ertheile ich Damen und Herren nach der Methode der 
Frau Profeſſorin A. Marchesi in Wien. Anmeldungen 
nehme ich Nachmittags von 3—6 Schulzenſtr. 18—14, 


2 Tr., entgegen. 
Paul Bohl. 


mi 
ublieirung durch die Blätter wir während des Anhaltens derzeitigen Stille 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effeeten. 
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alt 


r. Schumacher, llannover, 
Oellerstr. h.n. app. int das einzig reellste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. weich illnstr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A) Briefmarken. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen: 


Stettiner Schreibſchule 


von H. Fabian und G. Lau, 
i Lehrer in Stettin. 
Ein vollſtändiger Curſus für die Schreibübung in 
deutſcher und lateiniſcher Schrift in 8 Heften. Preis 
des Heftes der billigen Ausgabe 10 Pf., der beſſeren 
Ausgabe 15 Pf. 
Denjenigen Herren Lehrern, welchen dieſe ausge⸗ 
zeichnete Schreibſchule noch nicht bekannt ſein ſollte, 
werden Probeexemplare gern franco zugeſandt. 


Franz Wittenhagen, Buchhandlung 
in Stettin, obere Breiteſtraße 7. 


1 Willa 


auf einem Dorfe, mit 2 M. Garten, 2 M. Acker und 
2 M. Wieſen, unweit einer Bahn und Dampfſchiffs⸗ 
Verbindung von Stettin, iſt zu verkaufen. 

Näheres durch den Beſitzer unter B. EL. in der 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Hotel⸗Verkauf. 


1 altrenommirtes Hotel mit guter Reiſe⸗ 
Kundſchaft, in einer Provinzialſtadt, iſt 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. Kaufpreis 10,000 Thlr., An⸗ 
zahlung 2 bis 3000 Thlr. Offerten unter 
P. P. No. J in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ich beabſichtige meine Viehhalterei in der Stadt, 
beſtehend aus 8 Kühen und Fat de zu verkaufen. 
Abſatz nur gute Hauskundſ ei Milch aber nicht 
ausreichend. Räumlichkeiten können auf mehrere 

ahre vermiethet werden. Adr. u. N. X. 100 
d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzugeb. 
Ein Handelsgeſchäft iſt billig zu verkaufen. 

Zu erfr. i. d. Expd. d. Stett. Tagebl., Kirchplatz 3. 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. n en in 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
anderer Staaten. 


I. Ziehung am 7. Juni 1880, 2. Ziehung am 5. Juli 1880. 5. Ziehung vom 18. bis 20. Oetbr. 1880. 
Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 


Da der Gebrauch Ihres „Huſte⸗Nicht“ (Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extract) auf meinen chroniſchen 
Bronchial⸗Catarrh eine ſehr günſtige Wirkung 


Mark Mark 5 
A Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 1 60000 60000 gemacht hat, fo bitte ich abermals um Zuſendung ze. 
f „ 5000 1 „ 5000 x Zawabzty (Stat. d. R. Ou.) 
| Laser 1 2000 1 R 20; 1 à 30000 30000 |d______ Mr. milene Suanicaftsart 1 
N, 9 8 Eine leiſtungsfähige Wollwaaren⸗Fabrik in 
— W 1 5 900 2 Gewinne 4 600 1200 1 a 10000 10000 Gera (Reuß) ſucht 28 gut eingeführten Ver⸗ 
2 Gewinne a 300 600 3 500 1500 3 treter für Stettin und Umgegend, eventuell auch 
Für Juhaber von Bierdrack⸗Apparaten. 4 200 8000 5 e 1500 1 à 5000 5000 Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen. Adreſſen erbeten 
Deutſches Reichspatent. DRM AT 1000 10 „ 200 2000 1 3 40 0 0 400 0 unter W. V. # 30 an die Expedition des Geraer 
delfänger und Luftreiniger, % % 3000 0 „100 3000 | FFF 
3 2 2 100 4 30 3000 150 „ 50 7500 5 à 3000 15000 2 | 2 
Sich Se Rönigt. Regierung empfehlen. eigen | 339 Gew.iGejanmei.s.16800) 100 r, „20 800 ‘ 9 Zu Wäſcheſtickereien 
eichs⸗ ren. S „Anz 2 635 Gew. i. Geſammtw. v. 12800 A J 0 9 j 
. 7 3 188 1000 Gew. i. Werthe v. Mk. 45700 Gew. 1. Gelammtw. v. 1280 roße Auswahl von Schablonen jeder Art, auch 
a eee eee 100 Sew Werber . 5700 700% Berne Werthe b. 58300 9 a 2000 10000 Scablonen-Käfthen au Geſchenlen fir Damen 
I em 7 J. Iſehung am 10. Seßt. 880. 15 A 1000 15000 A. Schultz, Frauenſt. 44, Schablonenfabrit. 
oojes 2 Mark. Preis des L 5 h i EEE TVT 
ea 7 EEE F Wart 15 Gewinne a 600 9000 urch Vertretung von Agenten in verſchiedenen 
eg: 2 ark 1 Städten iſt das unterz. Inſtitut in die Lage geſetzt, 
1 Gewinn i. Werthe v. 12000 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 20 500 10000 8 
1 „% „„ I e 300 7500 | Stellungen jeder Branche 
1 7 7 1 4 7 2000 30 10 200 en und jeden Standes per ſofort ſowie ſpäter nachzuweiſen, 
” 2 0 i 8 2 0 11 0 
2 Gehn 900 1200 3 ne 00 180 n 90 Inſtitut Nordſtern (gegründet 1877), 
1 “ > 590 5 1 500 2500 120 5 100 12000 Yuggenhagen- u. Pölitzerſtr.⸗Ecke 9,2. Hausthür, part. 
0 a a 2 50 17500 Prinzipälen werden Perſonalien jeder 


0 0 7500 % 9 00 4410 G. i. Geſammtw. v. 89000 Branch Foftenfrei nahgenicen. __ . 


: 150 80 5 3 1 e 

x > 8 ee 1270 Gew. i. Geſammtw. v. 25400 1. Gef f 22000 eee eee au 3 1 geübter Kanzliſt mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort 
Durch denſelben wird bei jedem Luftdruck⸗Bierapparat eee e Gerauppatio. 192000 5000 Gew. i Werthe v. 300000 Stellung. Gefl. Adreſſen befördert die Expedition d. 
vorkommende Zuführung des Schmieröles der Pumpe] 1500 Gewinne i. Werthe v. 68600 1500 Gewinne i. Werthe v. 80800 N ; Bl., Kirchplatz 3, unter L. II. 134. 


dem Luftkeſſel gänzlich vermieden ind nur e nn ee ne en nenen — - — — 
gute Luft durch Autbendung von Salieylwatte auf bas Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark Aux Caves de France 
Bier geführt, Läßt ſich bei älteren Apparaten leicht per 1. Claſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Claſſen nimmt entgegen Schulzenstrasse 41 f 


anbringen. Auf Wunsch ſpecielle Beſchreibung. Preis 
25 M. gegen Caſſe oder Nachnahme. 
Complette Apparate, den ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften entſprechend, zu ſoliden Preiſen. 

Hugo Alisch & Co., 

Berlin, Belle⸗Allianceſtraße 11. 


hen! e 


Die beſten und billigſten Uhren hier am 
Platze empfehle ich unter Zjähriger 
Garantie! 

Reparaturen ſehr gut und billigſt. 


C. Brumm, 
N früher Schuhſtraße 1, 
jetzt Louiſenſtraße 6—7. 


Seine ausgezeichneten, überall gerühmten 


Pianinos 


Weinhdlg. u. Weinst. z. Einführg. garant. reiner 

ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner zu 

bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse incl. ½ Liter Wein 90 Pfg. Table 
d' hote von punkt 1—4 Uhr a Couvert M. 1,75, 
im Abonnement M. 1,55 inel. ½ Liter Wein. 

Heute Menu: Potage Cardinal, Spargel mit 
Morcheln und Cotelettes, gespiektes Rinderfilet mit 
Madeira-Sauce und Pommes de terre frites, Compot, 
Salat, Nusstorte, Butter und Käse, Pumpernickel, 
Obst. . 
Montag Menu: Consomme mit Klös'chen, 
Caviar-Brödchen, gefüllter Weisskohl mit Zwiebel- 
Sauce, Boeuf a la mode mit Kartoffeln, Compot, 
Salat, Butter und Käse, Pumpernickel, Obst, 

Die neuesten telegraphischen De- 
peschen von Herrn 8. Salomon liegen 


bei mir auf. 


itung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Der beſte Revolver nüßt nichts, 
wenn man nicht trifft. 5 

Um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Circus. Herzog. ; 


* 
„ f y 
Heute, Sonntag, den 1 
eee ee ee 


5 frachtfrei zu Fabrikpreiſen mit Probezeit N 1 

beliebige Ratenzahlung oder gegen baar Art s 4 Uhr und 7%, Ub 

Rabatt N Th. Weidenslaufer, Die Nd eee 
ſonders für die 


Bewohner der 
arrangirt und mit einem ebenſo reichhal⸗ 
ee Programm ausgeſtattet, wie die 
Abend⸗Vorſtellung. Zum Schluß: 


Amor in der Küche. 


rämiirt Lon 1872, Wien 1975, Paris 187 Abends 7¼ Uhr: 


8, Silberne Meduille. 5 . 2 
Saxlehner’s Bitterquelle Die letzte Hochzeit 


i Fabrik, Berlin, WW. 
Soennecken’s 
Schreibfedern 
und Rundschrift-Artikel laut heutigem Prospect; 


u. A. vorfräthig bei N 
Lehmann & Schreiber, Stettin. 


Billigſte Bezugsquelle von 


Gummi-Artikeln, 


anerkaunt gut, liefert zu 1, 2, 3, 4, 4,50, 5, 6 und 
7 Mark per Dr. die 
Gummiwaaren-Fabrik von 


D. Kroening, Magdeburg. 
Reichhaltige Auswahl. 
Breiscourant gegen 10⸗Pf.⸗Marke gratis. 


en gros & en detail. 


Keie 
Nantes Mole V 


‚arl Metz in Heidelberg, 
Maſchinenfabrik. Specialitäten in 


Spritzen u. Feuerlöſehgeräthen. 


Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


Elegante Wagen. 

1 Hotel⸗Omnibus zu 6 Perſ., Doppellaleſchen, 
Landauer, ein⸗ und zweiſpännig, Jagdwagen, 2 und 
Aſitzig mit Langbaum, Fenſterchaiſen, ſämmtl. ſpurig, 
ein Coups fein, neu od. wenig gebr., zu bill. Preiſen. 


— Leubjiigtefr 97. 
Theerprodukten-Fabrik 


Adolph Artmann, 


Braunschweig. 
Fabrikate: 


Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carbolsäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, rok und raflinirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u, desgl: 


Zur Sommerſaiſon halten wir unſer großartiges Lager von 
zu unſeren bekannt enorm billigen Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 
Unſere Steppdecken ſind ausgezeichnet durch 


vorzügliche Wattirung, gediegene Stoffe 
und ſauberſte Arbeit. 


Außerordentliche weitere Verbeſſerungen in der Fabrikation dieſes von uns 
in großen Maſſen in vollſtändigem Fabrikbetrieb hergeſtellten Artikels ſetzt uns in 
den Stand, die 


unbedingt allerbilligſten Preiſe 


zu ſtellen und für Güte und Haltbarkeit unbedingt einſtehen zu können. 


f 7 beim Schmied zu Gretna Green. 
| 2 | Alles Nähere die Plakate Morgen, Montag: 
UVA nos Erſte Aufführung des großartigen Aus ſſtat⸗ 
uſend und e 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius a Iysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen Ta 8 1 
Autoritäten, wie Bamberger, Virehon, Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 
lich ete. verdient mit Recht als das halia-Theater. 
Voerzüglichste und Wirksamste aller Bitterwüsser . 2 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 1 Zwei grohe Ertra⸗Vorſtellungen. 
Auftreten der berühmten engliſchen Geſellſchaft Joe 
zu verlangen. Webb. Zum 1. Male: Große komiſche Pantomime, 
) > Zodite er. 1 1 
Der Besitz 23 — Andreas Saxlchner 9 Budapest. liſchen Slowns#o- Ho, des Komikers Herrn Frank, 
— ſowie der Soubretten Frl. Clara Rergemann 
r AA A —— iind Fr Beorowiak, und fämmil. Spezialitäten. 
Anfang der zweiten Vorſtellung 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. 
Logen 1 Mark. 
Montag: Große Vorſtellung. Die Vorſtellungen 
Stadt- Theater. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz⸗Theaters. 
Bei 
Sonntag, den 9. Mai 1880: 
Frou-Frou. 
Sittenbild in 5 Akten von Meilhac und Halevy. 
> Novität. . j 
Monſieur Alphonſe. 
Schauſpiel in 3 Akten von A. Dumas Sohn. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Bauermeiſter. 
Victoria- Theater. 
Sonntag, den 9. Mai: Große Extra-⸗Vorſtellung. 
Mr. Pola Gehrt am fliegenden Trapez. Hierzu: 
zum 1. Male: Hinderniſſe über Hinderniſſe, oder: 
Schön, Herr Appel. Große Poſſe mit Geſaug und 


tungsſtückes: Luan 
ine Nacht. 
Nussbaum, Eamarch, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ehstein, Wunder- 
eute, Sonntag: 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner's Bitter wasser 
genannt Simons Geist. Auftreten des muſila⸗ 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
finden im Garten ſtatt. Otto Reetz. 
ei ermäßigten Preiſen. 
Montag, den 10. Mai 1880: 
* 
erbe⸗Offiziere. 
Anfang Abends 8 Uhr. Auftreten des Turnerkönigs 
Tanz in 3 Abtheilungen. Entree 50 Pf. Parterre 


Harzöle. 7 72 5 8 
Uneral-Minschinenl. Für Wiederverkäufer, Hotels und größere Inſtitute enteo Jen 10 Mit; gingen des Mr. Pol 
12 8 Gehrt. Hierzu auf Verlangen: Recept gegen Schwie⸗ 


extra Engros⸗Preiſe. 
Gebrüder Aren. 
Breiteſtr. 33. 


Salmlak in Urystallen. 
aller Länder u. ev. deren enn beſorgt 
unter koulanteſten Bedingungen und b Aa 
Preiſen. — desc die Eintragung von Fabrik⸗ 

marken und Muſterſchutz. \ 
Paul W. Doepner; Civil⸗Ingenieur und Pas 
tent⸗Anwalt, Berlin W., Lützowſtr. 13. 


Für Stettin und Provinz Pommern ver 
treten durch M. Senutze, Stettin, Frauenſtr. 21. 


germutter. Preis⸗Luſtſpiel in 2 Akten. Zum Schluß: 
Neu! Nach Neune, oder: Ein geſtörtes Vergnügen. 
Neu! Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt. Entree 
50 Pf. Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Die Direktion. 


— 


Unſerer heutigen Nummer 213 liegt ein 
Prospect des Herrn F. Soennecken 
in Bonn und Leipzig für unſere biefigen 
Abonnenten bei. j 


